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Unsere nächsten Themenschwerpunkte

au s g a b e  2  —  2 0 2 2  (erscheint im Juni) 

Abbrüche, Anschlüsse, Aufbrüche
Die Auswirkungen der Corona-Pandemie zeigen sich auf al-
len Ebenen der eb / wb – bei den (Organisations-)Struktu-
ren, den Mitarbeitenden, den Formaten sowie den Teilneh-
menden. weiter bilden wagt eine erste Einschätzung und 
fragt: Was fehlt, das es vor Corona gab? Ist der Wandel so 
disruptiv, dass gänzlich neue Wege eingeschlagen werden?

Einsendungen zu den Themenschwerpunkten sind erwünscht. Bitte nehmen Sie hierzu frühzeitig Kontakt mit der Redaktion auf. 

Änderungen der Planung vorbehalten. weiter-bilden @ die-bonn.de

au s g a b e  3  —  2 0 2 2  (erscheint im September) 

Wissenschaft-Praxis-TransfaIr
Wissenstransfer kann nicht einseitig funktionieren: Der Pra-
xis kommt nicht allein die Empfängerrolle zu – auch die Wis-
senschaft muss sich responsiv zeigen gegenüber den Anlie-
gen, Fragen und Problemen der Praxis. Zugleich muss deren 
praktisches Wissen für die Forschung fruchtbar gemacht 
werden. Doch wie kann Wissenstransfer so gestaltet werden, 
dass die unterschiedlichen Erwartungen erfüllt werden?

Stellungnahme des die zum Krieg 
in der Ukraine

Das die folgt der Stellungnahme der Allianz der Wissen-
schaftsorganisationen in Deutschland, zu der auch die 
Institute der Leibniz-Gemeinschaft gehören, mit großem 
Nachdruck und verurteilt den völkerrechtswidrigen russi-
schen Angriff auf die Ukraine auf das Schärfste. Wir sind 
tief betroffen von dem Leid, das den Menschen in der Uk-
raine aktuell zugefügt wird. Wir solidarisieren uns mit den 
Menschen in der Ukraine, die in diesen Tagen um ihre Frei-
heit und ihre Selbstbestimmung in einem souveränen Staat 
in Europa kämpfen und dabei große Verluste erleiden müs-
sen. Wir solidarisieren uns ebenfalls mit unseren russischen 
Kooperationspartnern und der russischen Bevölkerung, die 
über die Invasion in die Ukraine selbst entsetzt sind und 
sich öffentlich gegen den Kriegskurs der russischen Füh-
rung aussprechen.

In der Stellungnahme der Allianz der deutschen Wis-
senschaftsorganisationen, der wir uns anschließen, heißt 
es dazu: »Die Allianz sieht in der russischen Invasion einen 
Angriff auf elementare Werte der Freiheit, Demokratie und 
Selbstbestimmung, auf denen Wissenschaftsfreiheit und 
wissenschaftliche Kooperationsmöglichkeiten basieren. Die 
in der Allianz verbundenen Organisationen unterhalten seit 
langem vielfältige und fruchtbare wissenschaftliche Ko-
operationen mit ihren Partnern in der Ukraine. Ihnen gilt in 

diesem Moment unsere uneingeschränkte Solidarität! […] 
Die Allianz der Wissenschaftsorganisationen wird in dieser 
Krisensituation in enger Abstimmung untereinander sowie 
mit der Bundesregierung und anderen politischen Ent-
scheidungsträgern über weitere Schritte beraten. Entschei-
dungen müssen dann durch die einzelnen Organisationen 
beziehungsweise Mitgliedsinstitutionen getroffen werden. 
Bereits zum jetzigen Zeitpunkt wird jedoch empfohlen, dass 
wissenschaftliche Kooperationen mit staatlichen Institutio-
nen und Wirtschaftsunternehmen in Russland mit sofortiger 
Wirkung bis auf weiteres eingefroren werden […].«

Den Empfehlungen der Allianz der Wissenschaftsor-
ganisationen folgend wird das die wissenschaftliche Ko-
operationen mit staatlichen Institutionen in Russland mit 
sofortiger Wirkung bis auf weiteres aussetzen, so dass 
Russland keine deutsche Forschungsgelder zugutekom-
men und keine gemeinsamen wissenschaftlichen und for-
schungspolitischen Veranstaltungen stattfinden. Neue Ko-
operationsprojekte mit russischer Beteiligung wird das die 
aktuell nicht initiieren. Wir sind uns der Folgen dieser Ent-
scheidung für das die bewusst und bedauern diese außer-
ordentlich, da sie zu Rückschritten in der internationalen 
Kooperation im Feld der Erwachsenenbildung führen wird.
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